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Kardınal Bartolomeo (J7uldieeionı
(1469-1549)

Von Dr Vınzenz Schweitzer

(Fortsetzung un Schluss).

Welche Arbeiıitskra:; nd Wiıllensenerg1e dem Siebenzig]Jährigen
noch eigen WAarenh, ZeIS schon der e1ine Umstand, dass iın der
aps ın verschiedene wichtige Kommissionen berief. Mit ardl-
nal de ONTe un Cesarını wurde ıhm die Reform der ota
über ragen (27 Au 1540), nachdem Hebr desselben Jahres
Yraefeclius signalurae zusliliae geworden war. ! S der Kon-
zılsfrage qu{fs eue mehr Beachtung geschenkt wurde, MmMusstfe
i& en orarbeıiıten für asselbe eilnehmen P542 1543
Maı II 1544 Nov 19.)

Einigen Einblie ın SEe1INE Arbeiten gewähren uns die Notizen
Pesp fz e1 I1 (+U1d1ecec1lon]’ ıIn Barb lat 117(8, 49a_ R4
Es sind 1e8 Z Teıl onzepte oder KEintwürfe fÜür- päpstliche
Bullen, die ach (iuldiceclonı's Meinung erlassen werden sollten,
Vorschläge für das allzemeıne Konzıil un äahnliches [DDiesen
Schriftstücken mMUSsSen WITr OCN noch ein1ge Aufmerksamkeıit
schenken, weil S1e uns zeligen, mı1t welchem 1ier sich SEINE
Aufgabe gemacht hat

„Romae die veneris Augustl 1540 apud Marcum fu1t eOoNsIStorıum.
Sanctitas S11. deputavıt Rımos [ )nos 11 e0S SUDeCT reformatione ... pro rOtAa Ce-
sarınum, de Monte el Guidiec1onum, ul vigilent et eurent C QUAC CIrca refor-
matıonem ceconclusa SUunNT el sancıta inviolabiliter Oobservarentur el ubı
fuerit, SUuU426 Santitati referant'‘. Act. (Consist. Cancell., R  s 107 (oncil. Trid.,
L  9 Act. (ed Ehses), 454 Enphemerides, Vat. 1at,, 6978, 1482 „die ] Fe-
bruarili 1540 Papa dedit sıgnaturam justitiae, u  JI Cardinalis CampegI1lus el
Simonetta habuerant, (Guidieciono®.

Romische O(uartalschrift, 1906 13*
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Be1l den Vorarbeiten TÜr das Konzıl handelte sıch
Was sol1 der (+ e-VOL em Aufstellung Arbeitsplans

genstan der eratungen werden”? Schon der Schrifi de
CONC1ULLO diese HFraze UNnSernNn ardına 1e1 beschäftigt Re-
form un o0Zma O11 eNMN ZUT Verhandlung kommen Vor em
die ersiere Ist denn notwendie, rag sıch (+u1ldieceloni] die
dogmatiıschen Fragen ausführlich behandeln DIie Jetzıgen
Irrtümer S1Ind nıcht S4l 1EeU Sind S1Ee nıcht vielmehr
Wiederholung VOL älteren längst verurteılten Haeresieen? Diese
rwägungen denen 90828 N1C. elten begegne elıten (+uldicecloni
bel dileser Arbeıit 11a darf sıch N1C ange be1l en Irrlehrern
aufhalten oder mMI1 lıhren Vertretern ausführlich disputlieren Um
diıese Ansıicht näher ZU begründen, stellt die u

der Reformatoren Mıt ST OSSCH Fl]eisse hat
Atze AUS deren Aeusserungen über 1ırche apsttum egfeuer
Kechtfertigung us  z gesamme Hiehbel eNuUutzie die Schriften
Ecks, des ertus Pighius, des Erasmus VO  > Rotterdam des Am-
bros1i1us (Clatharınus OCN SINd auch Melanchthon un ekolampa-
1US 1L1ert Diese ammlung eilte SCHECAULAG SLOC FEeNOr Ar bıcu-
I0} UrNN SCHTUS Aamnatorum ef NOVLISSTUME Luthe) NLS InNNODTATLOorumMm
Be1l ]Jedem der ALze wırd zunächst der Nachweis geführ W CI

VOTL den Reformatoren Theber der Irrlehre WLr un dann WALLL

un VON welchem Konzil S16 verurteıllt wurde Der eigentlıche
TNeDer der 1e6Ue11 Haeres1e 1SE ıhm Erasmus So drückt sıch
CNIUSS des FeNOr AF Ahculorum wenlZstiens A US VASMUS Ylanliavıl
U  erus FL AVLE Aziabolus ınCcCrementum (T DZ?)

Diese Zusammenstellung scheılnt für den aps Z  ms

rascheren Or1enNTi1eERUNES oder ach der Veberschrift
schliessen als Vorlage für 6116 gedacht der
diese Irrtümer OIl Paul 111 11 Verein m1 dem Konzıl verworfen
werden ollten Seinen Notizen hat nämlıch die Aufschri gegeben
Paulus SCTDUS SCHZDOT Der nd an Schlusse tehen dıe gewöhn-
1chen Formeln Die Bulle sollte 9 ISO dıe Anathematısıerung der
Irrlehre und nıcht UT 1e8 sondern auch och Instru  10N
ber da Verhalten egenüber en Haeretikern selbhst en  alten

Cod Barb aft 1103 Q2a (9a
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egen G1E soll ‚ VCOLUMEN VOrgeSa  ch werden. Dem gewlegten
Kanonisten Wr nıcht schwer, eiInNe arstellung dieser Rechts-

rage A gyeben. Kr LÜtLZTE sich el auft die Konzilsentscheidungen,
die Bestimmungen des kanonischen Rechts und .11 die Ansıchten

DIie Korm des kechts, Sagı C StireNgStiENSder eg1isten.
v‚ewahrt werden.

Der aps rlässt die Irrenden eline Aufforderung, die ın
der schedula genannten Irrtümer abzuschwören. S1ie werden VOI-

geladen un erhalten siıcheres Gele1t; (+u1ldiecclonı x1e die KFormeln

AN, dıe e1 Sı ebrauchen s1ınd (Torma CilalioNS, FOor ma salvı CON-

dAucius) e1 siınd den KFormeln des Basler Konzıils nachgebildet;
bel den andern KFormeln INQULSLUONAS, abiuralionıs) wIird autf
das Konstanzer Konzıl verwlesen. es lst hıs INns Kleinste g‘_.
reZElt: Wiıe miıt den Haeretikern 7ı verfahren ist 1M der
Rückkehr ZUL Kırche nd WI1e, 1M des hartnäckiıgen Ver-
harrens 1mM Irrtum; Rückfällige un O'  AaNZ Verstockte bleibe
Nnur die Strafe, die ın Konstanz angewendet worden SEe1 uch da-
rüber verbreıtet sich (+u1dieeclonı sehr ausführlich, W1e dıe Ver-
dächtı SCn A behandeln SiNnd. er de haeresı susSpeCLus
sıch rein1igen, wIıe das kanonische Recht vorschreı1bt, nd en
Irrtum abschwören. Ist. vehemenlter SUSNECLUS, dann haft O! jenen
rrnW dessen verdächtig erscheint, spezle ahbzuschwören
nd die übrigen Irrlehren MUL: allgemeln. FKür die Formeln hiefür
verwelist auf den mallteus maleficorum.

Dieser Vorarbeit u 1e ist eine andere de
USUVIS anzureıhen. In talıen sich dıe finanzlielle Ausbeut-

uhns nd Bedrückung C W ucher QALAT- verbreıtet Schon 1M
13 Jahrhundert die allgemeiınen Synoden dagegen aufgetreten.
ber dıe urn 7ames l1ess sıch N1ıC zurückdrängen. Be1l Han-
delsleuten nd Geldmännern, Ww1e eSs die Miıttel- un Norditalı:ener
Waren, dıe uCc urc Uebervorteilung anderer rasch n_

zukommen, hbald überhand eNOMMEN. Neue Wege, Aıttel
wurden gefunden nd eNÜtZtT, un Unerfahrene INs (+arn Zı locken

Mıt er Schärie hatte siıch (}*uidieclonı ın SEe1-un 7ı betrügen.
Werke de visitalione über dieses entsetzliche 'Treiben aussSC-

Cod arb lat. 1173, 922548
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lassen. In einem langen Taktate de s1nd die wirtschaft-
lıchen Fragen über das Geldwesen, über Zains un W ucher, ber
erlaubten un unerlaubten (+elderwerb besprochen. Bel dieser
Gelegenheit u  C die ST OSSC eldgjer un die amı USaInmen-

hängende entsetzliche Bedrückung des Volkes urc ucher un
Betrug. amı so1l1 sich das KOnzil, wünscht der ardinal, eben-

beschäftigen. Der NeIWUuUr für die päpstliche verwirft
die schlımmen Seiten der Geldwirtschaft, schildert as himmel-
schreiende Unrecht, das UB den ucher egangen WwIrd. Be-
sonders sol] auf eiNe Art des uchers hingewlesen werden,
die gegenwärtig 1e1 Unheil über viele Familien bringe.

Weıil diese en unschuldigen Namen cCambium rage, assen
sıch viele täuschen nd werden ın die schlimmsten ucherge-
chäfte verwıckelt. Kır meınt jene Art des cambıum (SWEC ul LDS1
NUNCUDHNANL archt), wohel dıe etrüger „SUNDONUNL9
netfam VANLANT, locum ANgUNL, legunt et velanl‘ Barb. lat 1173,

830) Der aps so1l die Gläubigen alle auffordern: ul ab
OMN1 GENETE ST UN el DOLLSSINMUM h0cC NODLISSIMO ef LUr DiSSIMO

nbstineant el ıN NEGOTULS ICLLIS exerceanlt 84°)
en diesen umfangreicheren TDelten en sıch ın den-

elben CX och kleinere Notizen über der 1

f1zl1en, ber die Verbindlichkei der menschlichen Satzungen,
über das FWastengebot nd ähnliche Dinge.

Halten WITr d1iese un die &Tr ÖSseren Niwurie miıt einem off.
ziellen Schriftstück (+uldiececionis ZUSAaIMMEN, annn SInd WITr über
ihre Veranlassung N1IC mehr 1mM Nnklaren Eis erg1bt sıch, ass
S1Ee dem +utachten des Kardınals 7 Grunde legen, das er ım
uftrage Aauls I11 für die i 11 &a verfasste. DIie
(edanken nd Ausführungen, die WIr 1n Barb lat 11 kennen
gelernt, fi1_1den sıch 1n dieser Instru  10N wleder. Nur Sind G1E
der Bestimmung des Schreıbens ZEMASS kürzer un knapper
ass Jene bılden eigentlic en Schlüssel ZU Verständnis
für die Instruktion

Aus dem Spätjahre 1549 sınd NS Instruktienen erhalten,

Cod arh at. 1159
Conecil. I'rıd., Act, In ' (() 111 21 vom Okt.
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die für die Konzilslegaten bestimmt WAaLreEl, ON Kardinal de
Monte, VON (+uldieecloni un T’homas ampeg10. DIie des ersteren
und letzteren unterscheiden sich on der Gu1ldiccecloni’s 71eM-
16R STAr ahren: jene sich A &TÖSSerenN 'Teil mıit AÜausseren
Fragen beschäftigen un HUr (SO namentlich de Monte) vorüber-
gehend auf die behandelnden (Tegenstände eingehen, hat (7+U1
d1iececlon] jene ausgeschaltet. De onte un Campeg10 ist 6S mehr
das „Wie?“ LUn ; hbeli (+uldieecioni ST das „ Was 1mM Vordergrund.

Als rundsatz stellt obenan: DIie Normen un khkegeln der
christlichen Kelig1on brauchen N1ıC näher estiimm ZU werden.
Dies ist. ZUT®F Genüge schon 1n den Kvangelien, be]l en Vätern nd
auf den früheren Konzilien eschehen. Von diesen Lehren dürfe
[Nall nıcht abgehen.

Das Konzıil hat die Aufgabe, die Lehren Luthers verwerien.
Die I8 Haeretiker sınd miıt dem euerto Zı .He-
strafen, iıhre Schriften mMuUusSsen vernıichtet werden.

Mit diesen wenigen N orten hat die Aufgabe des Konzils
hinsichtlich des gezeichnet. Er sich 1ese1)e ohl

eicht vorgestellt; miı1t der Verwerfung der einzelnen Irrlehren
och Wwenig &Yetian; mussfe pPOosSiItLVY die Begründung der

katholischen Lehre gegeben werden. Dass diese viele Arbeit
verlange, (7+U1diceloni nıcht gedacht.

kKelc  1CNer sınd se1INEe Bemerkungen ber die heformfirage.
Als erstes des1ider1ium bezeichnet die Reform des Ordenswesens:
WwWwenNn irgend möglıch, ol die Verschledenhei SAaNZz beseltigt WL -

den; en kelig10sen ist die gyleiche ehr- nd Lebensweise VOI'-

zuschreiben. So W1e S1e Jetzt SsInd, Sagı offen heraus, schaden
S1E mehr, als I1Ee nützen

ZUu erwägen GEe1 ierner, oh nıcht ber die Verbindlich-
keit der mMmenschlichen Gesetze e1INe Bestimmung erlassen
werden konnte, dahingehend, ass ihre Bbefiolgung N1C unfer
Schwerer Sünde geboten Se1 Notwendig E1 die ufhebung der
ECHCOMMUNICATLIONES LNSO WUVC Be!] der Zahl derselben
finden siıch weder Beic  1ın noch Beıichtvater urecht

uch ber das 40tägıge Has Le I1 e1INe GCUue6 Verord-
an Platze Die, welche beobachten, sollen eıinen voll-

kommen Ablass erhalten; aber die Nichtbeachtung SO keine
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schwere un SeIN. Der orschlag, dieses Fasten auf mehrere
Zeiten vertellen, 18 keinen praktischen WEeC Der (irund
hlefür, ass das Fasten Jetz Ol wenigen gehalten werde, J1 nıcht
stichhaltig. Die Kranken sınd nıcht verpflichtet nd die, welche
Aasse1lhe halten können nd nıcht LUN, naben Sar keine Entschul-
digung; G1e se1eNn verpdäichtet, die Tage Zı eobachten wıe jede
andere Anzahl ONn Tagen.

Das Konzil haft die E Cht, die An naten verteidigen, weil
G1E auf gufem Rechte beruhen, agegen miıt aller renge SCSCH
den ucher vorzugehen. Bel Reform der ota Ware manches
SaSCNH, ber 1n erstier Linle quf Ad1ıe Kıinhaltung der Reform

gedrungen werden.
Zum CNIuSs macht der kKkardına noch ZzWel Vorschläge ber

die od1ifikatieon des kanonıschen Rechts verlangt
e1Ne Sammlung der ConsTlitutkiones eEXTrAVAGQANTLES. Kıs siınd deren

viele, un manche SINd derogilert worden, ass unt en
Juristen selbhst ST OSSC Unklarhei darüber errscht, welche noch ı1n
Kraft sSiınd und welche N1C Jle noch rechtsgiltigen sollen In einem
Bande publizıert werden untier em Namen Aauls 11L Dieser
so1l noch dazu eNthNaAalten die ConNsTLituliones cancellariae und en
sSTilus CUFLAE. Diese (ollectio SEe1 für die Studierenden nd dıie
Praxis höchst notwendig.

Diese Vorschläge berühren sıch CNn  f  o mi1t deneh ın Cod Barb
lat nd mi1t denen 1M er de CONCULO Im (+anzen verraten
S1Ee einen Mann Ol praktischem Sinn, der se1Ne Zeit nd iıhre Fehler
Kennt, einen ann, der freilich auch wenilgstens 1N mManchen unktien
-} den Anschauungen seiner el huldigt. Auffallend könnte
erscheinen, ass der Vorschlag die Missbräuche nd KFehler der
1Irche nıcht erwähnt. Wie SeIN Buch de ecclesia el emendatione
mınıstroruMm bewelst, Waren (+U1diececion]ı d1iese sehr Zul ekann Er
wollte uch deren Abstellung. Nur xylaubt C© hlezu bedürfe 6S NIC
LOeUeGT (7+esetze nd Verordnungen. Eıne Neueinschärfung der be
StehNenden würde genügen. AÄAus diesem Grunde wahrscheinlich nd
weil auf d1ie Ausführung der [(0281 Paul Ta gemachten Reform
vorschläge o  e, nahm 617° VON besonderer Erwähnung sStian

Mit en ]deen der eutschen Reformatoren 1a sich
Gu1ldiececioni schon ru bekannt gemacht In selInem er de
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VISLLALLONE, das och VO Beginn der STOSSCH relig1ösen ewe-
-  un  S vollendete, fin_o'len sich Nachträge ı1n KForm on andbemer-
kungen, die sich alle auf die lutherischen Anschauungen beziehen.

Diese Nachträge stammen ohl noch AaAUSsS der Parmenser Zeıt.
Kıs Ja auch dort für ihn Pflicht9 aut die CcUue Te
cht geben; uch ach selinem eggang AUS Parma ward ıhm
dieses Studium nahegelegt.

Seine Vaterstadt WarL neben Herrara e1inN SEUZ der Neue-
rung.] Hiıer wurden die Schriften uthers mıiıt Freude aufge-
HNOMMEN, gyelesen und welter verbreitet esha gerade Lucca

firüh miıt der Tre eKann wurde, 1E& vielleicht In
den Handelsbeziehungen, ın denen die Lucchesen miıt dem Norden
Kuropas standen. Schon 1525 MuUusSste der ena SEZCH das Lesen
VoONn reformatorischen Büchern einschreiten. (0ovannı (Juildiecioni
ag über die weite Verbreitung derselben In einer ANSC-
legten, och eute als eın Auster des Redekunst geschätzten ede
Wie, Sagı C sollen uUuLNlSeTre ngelegenheiten 1ın den anden Ol
Leuten &uL aufgehoben se1ln, die In der christlichen epublı ihre
verwerflichen (ÜesinnunNgeN Al den Jag legen, die VOoOoN den Na-
tionen ]Jenselts der erge N1ıC 1U eichtümer mitgebracht, SO11-
ern auch barbarısche Sitten und ketzerische Meinungen? erden
die Bewohner VON Lucca 9 Zwietracht S4äen 1mM Chrıist-
lıchen ager, Lehren A Institutionen durchsetzen
wollen? Werden S1Ee behaupten, göttlicher Beschluss nötlge die
Menschen iıhren ıllen ZUT Sünde? erden S1Ee ON den
Sakramenten un der Hostie inge S  9 die ich, ohne 2i 7il
tern, N1C denken kann?*

Die melste Verbreitung fand die Te rTch Plıetro
Vermi e der 1541 Priıor ın Frediano wurde, an jener herr-
lıchen asıl1ka AUS der Jangobardischen Zelb: deren XrosSsartige
Dimensionen der Einfachheit einen überwältigenden Eındruc
hervorbringen. Seine Predigten 1e] olk In melster-

kKkeumont, Beiträge ital. ESC  9 I1 3
Keumont, 100 Die ede bel Minutoli, E 13 Vglazu Benincasa, 720 VaNNT TU?LALiecioONi, 101 O'
Inventario Adell’ Archivio dr Stato N Lucca X (1855), 5 Cantu

©n G Eiretici d’ Italia, 1: (1866), 467
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hafter Form un miıt hinreissender Beredsamkeit W usste
begelstern nd für seINEe een A YewlinNnNen. Der ena trat 1m
prı 15492 für iıhn hbel selinen ern 1n einem Schreiben voll Lobes
E1iInNn elche irkung selne FKFastenpredigten gehabt, E1 kaum
Zı S  9 diesen tre  1lıCchen ann möchte INa lIhnen doch och
längere Zeit lassen. DIie Gefahr für en alten Glauben Wr dem
nach N1ıC ZeErMme. ber Vermigli nıılcht einmal der Kinzige,
der reformatorische ee1 verfirat. A1 iıhm wirkten ın dem gyleichen
(xeiste, der Prior 1n Freglonala, der Üalten ıftung der Gräfin Ma-
thilde, nd der Prior der Augustiner. Ihr Anhang wuchs fast
on Lag AU Lag DIie un hlevon drang nach Rom. Der (+ e-
neralvyıkar des Trzbischofs Francesco Sforza R1arıo
hatte (+uU1dicelioni Nachrich gegeben Der ardına mahnte voll
Ernst KEınschreiten. Kr adelte dıe khkeglerung iıhrer
Lässigkeit. Anstatt die 7ı unterdrücken, fänden unter iıhren
ugen Konventikel ZUrr Ausbreitung derselben Haeretische
Druckschriften werden verbreitet, nd die kheglerung ergreife keine
Massregeln (28 unı 1542 Die Signorla suchte en aradaına
nd den aps beruhigen. uUurc einen Verwandten des
Kardinals, Niccolo Gu1ldicc1lon1, lessen A1Ee beteuern, ass S1e
dem en (“lauben und dem hl Stuhle immer Lreu SeIN werden.
In T: Audienz be1l Paul 111 SC der lucchesische Abgesandte
die Schuld autf die VAalı Agosliniant un: auf den Krzbischof, der
sıch seline er N1C kümmere un iMmmer fern VoNn iıhr
weile. Der aps Ortie ihn ruhig N verwlıes iıh ber dıe
Commission, die für derartige Angelegenheiten eingesetz E1
(27 Julı 1542).° Wenige Tage ZUVO Paul I1LI sechs ardl-
näle, worunter uch (+uU1ldiceijioni WAarL, als INnquisilores Generales
estie (21 Julı 1542 An J1 E sollte sich der (Jesandte halten
DIie heglerung wollte mi1t dem Papste nicht verderben un chritt
bald nach dem Briefe des Kardınals SECSECN die Neuerung e1IN. ber

Sforza G Un eHTSOdLO DOCO nNoOto Aella nita di AÄonio Paleartio 1M 207-
nale STOTICO della letteratura italıanda, XIV (1894), Sfo | “ - Iz 7

Nicolaus (1887%), 276
2 Dieser un die folgenden Briefe In dieser Angelegenheit sind bel

Tomasi-Minutoli, 165
5 Sforza 1m (720rnale STOTILCO, NaCc. der kRelation des (esandten

die Signoria AaUS dem Staatsarchiv Lucca)
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die ewegung &T1 doch weiter unnn sich. Wenigstens eklagte
sıch der Kardınal bald wleder. eiz bezeichne die Häupter
derselben Er nenn den eln0 Secundo CUurioNne, der Luthers
Schriften ın die Volksprache übersetzt, den Vicar, der die eute
ermahnte, G1E ollen das hl Sakrament ur als Erinnerung das
Leiden OChrishi betrachten, nd en DPyr12107 Constanlino alle diese
lasse die ruhig gewähren. Julı und Aug.) * er
dıe Anschauungen des letzteren g1e uns eın noch unbekannter
rıe des (+eneralvikars Ol Lucca (+uldiceloni Aufschluss, der
sıch iın Vat Bıbl cod. Barb lat 5697 3192 findet Wel lönche
VON KOomano, Pauliınus Bernardinus un Vincentius KHranclottus,
eilten dem (+eneralvikar mi1t, ass 1S 1n e_

tische Meinungen vertireie In ilıhrer (Fregenwart Kabe
Aug (1542) Aeusserungen getan, die keinen Ziweilfel darüber

statteten Der aps E1 1Ur Bischof VON Rom un nıcht aup
der yanzen Kirche; das Konzil STEe ber ihm, d1ie KEntscheidungen
der Konziılıen, die ge1t dem vlierten allgemeinen gehalten wurden,
haben weniger Auktorität HWerner: jeder Christ dürfe die Schriften
Luthers lesen, iıhm die Erlaubnis hlezu uch versag%t worden
sel, vorausgesetZzt, ass GI1e 1Ur niıcht iın böser Absıicht lese. DiIie
Kırche bestehe 1Ur AUuS den W4anrna Gläubigen nd jeder Priester
könne VOLN den Reservaten auch ohne spezlelle Erlaubnis absolvieren.
Diese Atze teılte der (+eneralvıkar dem ardına miıt Se1 TÜr
Lucca S TüSSC (xefahr, da der Priıor nächste Fasten für Frediano
ZU rediger ausersehen E1 In elıner l1tzung der Inquisition
wurden die haeretischen Ausserungen vorgelesen. Der Beschluss
ZINng ahın, VON Lucca die Auslieferung des Priors verlangen
(26 Aug 1542) eiz konnte die SiINOFLA die Kurie nıcht änger
hinhalten Am September sollte Don Constantino gefangen
NOommMen werden, entkam, nd 1Ur der Vicar der Augustiner,
Fr Girolamo, wurde eingekerkert. Pıetro Vermigli WarLl schon
einige Wochen vorher ach der Schweilz geflohen Dıie haere-
tische Bewegung Wa amı nıcht unterdrückt, ber lhre weıltere
Verbreitung wenligstens verhındert

Wenige Tre nachher übergab Paul DER dem ardına Lucca

Inventario, 1  9 354
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9,|S DIioecese 1546). enedetto de Nobili, der Bischof VOoNn Accıa
War hlerüber OCN Yrireut Von I rıent AaAUS chrieb se1INe
Landsleute ortie voll Begelisterung für en NEUEI Oberhirten
(1 Jun1 1546) Diese el für die Stadt, die lange V1 -

wailst S©  9 ONn yrösstem egen eiz erhalte 331e einen Seelen-
HinteN, der durch Se1IN elsplel, Se1IN Wort und SEINE (+elehrsamkeli
uLes wirken werde. (Gaudealt, ruft AUS, Clerus, quia fratrem
2A0ECOL en ultet DONULUS, QULA CONCLILEM habel, el DONLLACEM, Qur
SUÜU Au CTLorılalte multa ComnNONeEt*. Lucca habe ott un dem aps

danken, ass 1n diesen unglückseligen Zeliten einen olchen
Hırten Trhalte

Bald sah sich der Cue®e Bischof veranlasst, selne Metropole
Festhalten alten (Glauben A ermahnen.

Der ena als Professor der humanıstischen Fächer en
AÄANTONTO Palearıo ernannt.“ Palearıo wurde VOIl manchen als
Freund der Neuerer angesehen. (+uldicceclon1ı suchte die epublı DA

Palearıo WOllte nıchts davonunNösung des ertrags bewegen.
WI1ISSenNn. Kr verschaffte sich mpfehlungen on hervorragenden
Kardinälen nd 0 die KErklärung ab, ass es gylauben wolle,

Wenn auch vielleichW 4S dıe Kırche A xy]auben vorstelle
der Neuerung zugenelgt WAar, hielt siıch S ass eın
erdaCc S0OSON iıhn autkam

Benedetto de Nohbili ‘ die Signoria O1 Lucea: ‚E a VYUtO grandıssima
allegreza della provisione acta ep1scopato VOSILrO (conferito ?) Iın 1a DEI-
SOM dı MONSIENOF kRev.mo ((uidieecioni, 11011 Aanto PCLI Ju]1, he NO piglıa
volentier! tal earıcho 11A PEr la COI utılıta della nostira C1täa, la quale ]
PuO dire 6! SLAtAa molt] annı orbata del SUO pastore, el he NOSTrO Signore
DIO voglia avıtare el instaurare In quello grado el forma dello vivere da
christiano, chome SCHMDTIE la C1tA ha dato buon Sa& 210 d1 SE z UuCIO il mondo;
che S()MNO CEerto che verhbo eXemplo el doetrina provederä S11  &o Signorla
KRev.ma, he 10171 mancherä SILO orege dello pabolo conNvenıente alle anıme
OTO0: audeat cCl1erus; qula patrem habebit CXa populus, qu1a
CONC1IlvYveEm el pontıfiıcem q ul s LEa auctorıtate multa O 1I11-

ponet, Per Certo, S1&NOTNAa ml1a, hayemo molto da ringratiar NOSTroO S1IgNOore
DIio la prudenza dı NOSTrO Signore papa, che C1 habbia ProvisSto In quest]
tempi infelicissimi detanto ei talı pastore  °  $ e perche COmMUNIS est Jetitla,
perö 1  D ralegro CO  — quelle, alla oratia, de qualı 1INe raccomando eit offero.
Data 1ın Trento qallo primo ZAUSNO 1546*° Staatsarchiv Lucca. Gütige Mitteil-
un des hochw. Herrn Prälaten Dr Eihses.

Sforza 1mM (70rnale STOTLCO, S Sforza-Horak OY
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OCn mehr Q, {S die relig1ösen Verhältnisse 1ın se1iner Heımat
nahmen ihn d1ie Angelegenheiten der Gesamtkirche ın nNspruch.
DDIie Konzils-Kongregation hatte schwierige Aufgaben Zı lösen. Es
handelte sıch u ” I1 des Konzils. Im (Oktober 1546 WELL

d1e geplant, kam ber Jetz noch nıcht ZUTLC usführung. Der Papst
überwlies diese V rage der Kongregatlion, der auch (7+U1d1G-
C10N1 angehörte, AUT> Prüfung Das Gutachten &XINS dahın, das <onzıl
SO nach Bologna verlegt Wefden, 1M Falle die ansteckende Krank
nel In T'rient noch weiter sıch greife. Kaum hatten dıie C  A1-
näle ihre Ansıcht em aps m1tgeteilt, kam schon dıe Nachrich
AUS Trient VON em Beschlusse der äater Der Kalser befahl
se1nem Botschafter es aufzubieten, U1 die ückverlegung des
ONZUIS nach Trient erwıirken. Wiıe bekannt, 1st d1ieses Ver-
Jangen Karls nıcht eriu worden.

(JU1d16eC10N1 hatte eb en diesen Bberatungen, die den Som-
1Ner un Herbst 1547 geführ wurden, hevorragenden Anteıil Na-
mentlıch ach dem ode adolet’s MO Badla’s (beıde starben 1547)
nel ıhm mit Pole dıe Hauptarbeit er Energıie verirat

die Ansicht, das Konzıl MUSSe 1n Bologna verbleiben nd er
Kınsprüche des Kalsers ungeachtet se1INe Beratungen fortsetzen
DIie andern Mitglieder der Kommission rlieten ZUT Suspens1on,
den Kalser N1C ZU reizen. ÄAus Gu1dieecc1o0onN1's er haben
WITr e1in +utachten Au dem Augüst 1547 ber diese Trans-
lationsfrage. Er widerlegt ın demselben diıe Gründe, dıe K alser-
liıcherseits vorgebracht wurden. Hs SEe1 nıcht möglıch, dem Ver-
langen des Kalsers nachzugeben, weil dieser XEeW1ISSE Bedingungen
nıcht eriulle Dıie Gründe, diıe Ol ihm für erlegung des Konzıls
ach Trient angeführt werden, können (+uildicelonı TEe1I1L1C nıcht

überzeugen: die TAankhel ist och nıcht erloschen, die Anstek-
kungsgefahr nıcht ZEIMWSZEF. DIie Konzilsväter vollen nıchts OIl

des Kalsers Plänen WI1issen des rtes, der manches nbe
Das A OoNzı1ılUuuUemMe al siıch 1at nd W  F der äane der (zefahr

selbst nat VOo reıhel aps ist niıcht 1m Stande, asselbe ZAUE

Vgl hlierüber Friedensburgy, Nuntzaturberichte Deutschland,
Abteilung : erallo, 1546—47 Ya 453 Pallaviciniı-Klıtsche, GeSCH.
(des Trıdentin. Konzıls, A OS

NVat Arch Uoncili0, vol Iß 4A58 a—
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ÜC nach Trient zWingen. Der X alser ber hat Jetz die
Protestanten ın der Hand, Aass ihnen die Re1se nach Bo-
ogZna ehbenso ul anbefehlen kann, W1e dıe nach irent IDR 1sSt
Won richtig, ass ıIn Irient Prälaten zurückgeblieben s1ınd. ber
1es kann doch eın Grund seIN, ass die äater In Bologna sıch
diesen ügen S1e en sıch eigenmächtig VO  > der MajJjori1tät
getrennt un bılden „„UNJA nalıone al (ONCULO iınobedienfte‘‘.

Der alser soll Ol se1nem lege eDrau«c machen un die
Protestanten wenilgstens azu ZWingen, ass I1e dıe christlichen
1ten un Zeremonlien beobachten, die S1Ee beobachten MÜSSeN; A1e

vollen Sinnesänderung ZWingen, na Ja nicht Qhe (+@e-
alt. Wenn der Kalser die Protestanten weılt bringen kann,
ass S1e nach ITriıent gehen „dispostki sfare Ia determinatione
del ConCcilio‘, dann WwIrd das Konzıl auch or  1n sich verfügen,
WE eSs eigentlich uch nıcht notwendie ist. eın der Kailser,
könne die Protestanten ZUL Annahme der schon gemachten Konzıils
dekrete nıcht veranlassen, so1] J1 e 7U Annahme der
künftigen nd der OM Konzil NEeEU bekräftigten iIrüheren Be-
schlüsse ZWingen. In dieser Voraussicht werde das Konzil —
dorthın gehen (volonkiert ander$a ad ACQULSTATIT). Nur sollen dıe
Protestanten och ZWeEel Monate miıt (+eduld warten; das KOoNnzıl
habe W e 1 ahre auTt S1e ZeWartet.

ıre Entschuldigungen nd Verteidigung werde Nan anhören.
ber ohne die sichere Zusage, ass diıe Protestanten die Dekrete
annehmen, WAare e1InNn verzweifeltes Unternehmen, das Konzıil ZU!T
Rückkehr nach Trient bewegen wollen Der aradaına &1aubt,
Aass die (+efahren für das Konzıil In Trient XT ÖSSETr SINd, weıl der
Kalser die Protestanten, obwohl S1e nledergeworfen, egünstige.
(irosse Verantwortung nat der Kailser; VOI ıhm äng C ab, oh
Deutschland katholisce oder haeretisch lst Zum CNIuUSS ag
noch über en Jangsamen Verlauf des Konzıils: die Städte elden
1e] unter der Abwesenheli ilhrer 1SCNHOTe nd die en urc
jene iıhrer (+2nerale. Dıie usgaben des apostolischen
es selen UmSOoNst. DIie Beschlüsse werden nıcht ausgeführt
nd bel der Beratung der noch 7i lösenden Aufgaben komme
INa  5 N1C. an: O CONC1LLiO Q10C0 udibrio de /
DODULL“.
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Wıe d1iese rbeiten, se1INe eilnahme den Kongregationen-
Konsistorien, se1INe Re1isen mıi1ıt dem Papste nach Lucca 1541) un
Bologna 1543) zeigen, War (+uldiecioni überaus rüstig. * och ın
seiInem Todesjahr, schon re alt, fehlte 1LUF selten 1mM Kon-
Sistor1um. Oktober 1549 War ZU etzten Mal im Rat der
Kardinäle

Als das Konsistorium verliess, kam unglüc  ich ZU
e1n Tod Lraft bald ein

Das Datum des es WwIrd verschlieden angegeben (jams
verzeichnet den Z August nach den Angaben bel Cliacconius,
aber, Massarelli, der damals ın Rom weilte, X1bt In selınem Diarium
den November A& ehbenso uch Galetti 1n se1lnem Necrologium.
Letzterer Lügt NOC bel, dieses atum STEe 1mM CYV mor tualis VOIN
St etier Diese Angabe lst, W1e ich mıch uUurc Eiınsichtnahme
desselben überzeugen kKonnte, richtieg. Am 1549
STAr (+u1ldieeion.].

Simonetti A., I! Conveqgno Ad7 MOLO IIT Carlo ın Lucca 1531
(1906) e1 AUS archiyvalischen Aufzeichnungen m1t, dass (Juidieeioni Aug1541 die Signoria VOLL der Zusammenkunft des Kaisers nı1t dem Papste be-
Nnachrichtigt und G1e beruhigt habe Der Kardinal Wr In Begleitunges Papstes bei selner kReise nNnAacC Lucca und uch bel dessen Rückreise nach
KRom, die über Bologna und die Marken erfolgte 24.) Diario Bolognese dı

e ] R In Monıumentz WSsSTOoriCH nertinent. alle DTOVINCLE Adella Eomagn«a(1877) (Guidicecioni 1541 ıIn Bologna) un (dessen Anwesenheit dort
m1 dem Papste April Im Jahre 1547 W ar (Camerar Vat rch
cta CVonsistor. Var. o  9 (41), 152 b ”7 Jan 1547 CO Bartolomeus
(Guidieecionus colleg11 &, facultatihus solitis N acceptis dieti colleg11cCameralıs In R.mi Ariminensis locum SUCCESEIT GLE

2 Ciacconius, UB 671
Die Inschrift auf dem Grabdenkmal bel Ciacconius, E 671 M assa-

r en Diarium, (ed. Merkle), S, Galletti, Necrologium Rom.
Lucensium memorTratı. dgnr uUM, Vat lat. (093, 3aı ”43 Novembris 1549 morl
11 Rev.mo ard (+uildieeioni fü DOrtatOo Luecca. ıta habeturin liıbro 1NOT-
ualı parochlae Petri 1ın Vatıcano, quod optime consentit C Diarıo AngeliMassarelli praesentis ın urbe Perperam profecto ın epltaphio e1US, quod habe-
tur 1n cathedrali Lucensi1, legitur, Cardinalem hunc, Bartholomeum DGuidiecionum ep1scopum Lucensem vita funcetum fulsse Kal Septbr. el In
(Jodice Capponiano 20 In Vatic. Bibliotheca:: morl 1ın Roma 11 ecardın. (7+uUi-
diceioni Novembre 1549

„Ltem A di (Novembre) morı l Rev.mo Cardinal (Guidieeioni et fü
portato A Lucca et hebbesene @E1 LOrCe el DEr 11 epPOosIto LOL. SEesSsana ei ogn]
C08S2. Hehbhe m 1ıssam Thommaso. 7.iber MOTTIWUO-Thommas (unterzeichnet)‘‘.
7TW aAb 15483 ad DL I, 602 (Arch St. Peter). In eod Angelic.Jat 1700 SeC. 0V Vitae pontı_Leum et cardınalium I1. OLn heisst „„Lie-
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Auf Paul EB MmMachte der rasche ON sSe1INES Dieners, der ihm
4 re Lreu ZUL e1te gestanden, einen t1efen 1INAruC Er so11
wehmütig ausgerufen haben, AaAn (iuldieclon] Na se1inen besten
Freund un Berater verloren. ! iıhn wirklich, W1e berichtet
wird, uch 9,|S sqe1nen Nachfolger bezeichnete, lassen WwWIr dahınge-
stellt: es cheıint ber 1ın Anbetrac des hohen Alters (3U1ldi1ceclon1’s
als wen1g wahrscheinlich. Nur wenige Tage Wr der ardınal dem
Papste ıIn dıe Kwigkeit vOoranseSahNSsecN, n& Nov 1549 WAar

auch Paul 111 tot.
Im [ienste SEeE1INESs Herrn ist artolomeo (uildieclonı gestorben.

Er TeC gehabt, W AS einst den aps geschrieben:
Luca vale, VLUNLO UU redibo! Er konnte N1IC mehr ıIn se1INe

ber a ls otenHe1imat, un dort se1ne letzte Stunde erwartien
TACNtLeEeN 31 e Iıhn In Ke1INEe Kathedrale In se1NeTr Vaterstadt un
unter selinen Dı6zesanen Wollte ausruhen VOLIL em arbeltsrel-
chen en

Ein Rückblıick auf se1Ne Jahre zZeI2 11S5 e1InNn en voll
ernster hingebender ‚Arbeit un rastloser ätıekelt.
Mit 1ltterer Not haft (*uidicelonı gekämpft 1ın en agen se1ner
Jugend, ber nat sıch urc selnen elsernen Fleliss urchge-
FruhNnsech VON en nl]lederen Stellungen bıs Z den OCANAStTeN TrTen-
ämtern ın der Kırche Für diese hohe ürde haft iıhn nıchts
anderes empfifohlen al< se1IN 1fer, se1n W 1issen nd se1lne Treue.
Seine Schriften zeigen iıhn aqals einen ann voll Strenge und TrNnSt,

sich unnn die Kırche Christi nandelt, un doch wlıeder voll
Herzensgüte un Freundesliebe, WEeLN en Seinigen eine Freude
machen, en Freunden elinen DIienst elsten konnte Besche1i1den-
n1e1 nd Freimut, eIsiınn un emu zeichnen ıh S Von

al1sS Le morhbus omae hac Iuce er1pult die Novembris 1549° ort eın
Bil des Kardinals.

Nach einer Notiz bel Masettl,; T Memaorize istorıche chıesa di
Marıa SODTU Minerva (Roma 1859), 147, wurde (+uidiecionı Zuerst ın Ma-

1’12 P Minerva egraben un dann TST nach Lucca gebracht.
Beverinus, Cos 315 ‚„D5UccEsSsOoTEM destinaverat, nıS1 fata nte-

vertissent‘‘ 3658 „Ingentem Iuctum de cardınalı (+u1diec10n1 morte C1v1tas
Cep1t, quıppe 1n mMAaAaX1mo patrıae, tot1usque chrıstlianae reipublicae
umıne extincto, virtutis mer1torumqgue fama, u a illius mortis NnNuNCIUM
pontifex Paulus S  CCESSOreMm SUUIL per1sse professus St6*
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manéhen Ketten, die ıh ın der Jugend jestgehalten, r1sSSs sıch
10s, und &INe den We  S) den se1nem Neffen 1n dem Büchlein de
MOdoOo Coqnoscend_ Deum erTrTUuıc beschriehben. 1eie kKelig10s1-
LÄL durchzieht SeE1IN SAaNzZes Wesen; WAaSs C arbeltet, ist für Christus
und se1lne 1rcCche Eın USSerEes Christentum ist 1ıhm verhasst:
W as andere leArT, ıll selbst Se1IN. Und ass VOL dem
Ideale och S welt entifernt 1St, schmerzt ıh Er War eIN edlier
Karakter, der sıch VON em R reCc un: >  uL erkannten lele
N1C abbringen less,

Paul I11 W UusSstie iıhn ohl schätzen. Kr kannte ıhn durch
un durch Sein wlıederholter Versuch, ıh ıIn se1lne Nähe
bringen, ist. ein vollgiltiger Bewels für Gu1ld1celonIis Wıssen und
Können. Was ıhn SONS An die Kurıle empfohlen? Seine
Berufung INn das Kolleg1ium der kardinäle verdan nıcht einer
e1 e  er Ahnen, QauCh nıcht SI OSSCH eicChtum oder 1U eltler
uns Der Papst War ohl Se1IN Gönner, ber NUur W der
hervorragenden Verdienste, dıe sıch In selInem Dienste, XEWISS
nıcht mühelos, erworben. Der Kanonist AUS Lucca, 1e8 V USST{e
Paul JE wohl, Wr ihm nd den SO Angelegenheiten der
Kırche VOIN &TrÖsstem Nutzen en ausgezeichneten Männern
W1e Sadolet, adla, Pole, Cervino, Caraffa WarLr (+u1ldicelonı
WO AIl humanıstischer Gelehrsamkeit, AIl Adel, polıtisch-
diplomatischer Krfahrung der geringste, bDer nNnıcht In den Hragen,
die das allgemeine Wohl un ene der OChristenheit berührten
Eine SCcCHAaUE Durchsicht selner ahlreichener würde uUunNns davon
noch mehr überzeugen können. ber auch, Was WIr MR andeutungs-
Welse ber se1INe schriıiftstellerische Lätigkelit sagten, bestätlegt, dass

ın der Konzilsfrage e1IN yewichtiges Wort mıtzureden 1M stande
War TOLZ SEINES hohen Alters hat sıch eline ZrosSse geistige
Frische bewahrt ; se1In +utachten ber die Tanslatıon
des Konzils VO  — Bologna nach Penht, das C  9 — Te alt  9 VeL' -

fasste, lst Zeuge davon. Wäre Paul 111 Ol der Lüchtigkeıit sSEINES
Hamiliaren nıcht überzeugt WESECN, iıhn nıcht In eine
< wichtige Kongregation, WI1e eS die Konzilskongregation WalL,
berufen Hıer VOTL em Männer nötl&, die mM1 ‘al Um-
S1C. un Wissen verbanden. Können WITr auch N1ıC 1S 1NSs Eiılın-
zeine den kınfuss (+uldieecionis auf die Kntschliessungen des HWar-
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nesepapstes nachweisen, dürfen WITr ihn doch als einen9
der 1:mMm at des Papstes eine edeutende gespielt hat

er (3uldiceloni als h ein Urteil abzugeben,
haben WITr wonhn mehr SC WITr Proben SEe1NEs Schaffens
VOT uns en ber 1eSs können WITr S  9 dass GT e1Nn VOTL'-

züglicher Kenner des kanonıschen Rechts und dass ıhm die 1e0-
logische Wissenschaft 1MmM CHSEN Sinne durchaus nıcht rem
Wr Seine Zeltgenossen edeten VON ıhm miıt der &TrÖSSteEN och-
achtung ; 316 1N1eNNEeN ihn N 0OMN GENEVEC srientliarum DnESATISST-
NUNM. Mit den Worten Vestri’'s (bel (iacconius ILL, 6(1) wollen WITr
VOIN dem Familiaren nd atgeber Pauls ILI SCN1e nehmen;
denn S16 zelgen, W1e 1m 16 Jahrhundert Se1IN Nissen und Se1IN
Charakter geschätzt nd alne Bedeutung gewertet wurde: ‚, Pon-
LLfLCT ZUVIS DETLÜSSINUS, VYPerum USU EXNETLENTLAEC NTrAESTANS el
deo DUrAC SINCErAEQuE MENVS, 1 Cunclıis facıle nrobilatıs
sımulacrum PSSEC »”ıideretur. Incertum Fuerilne sancHhior AAan CVY'UÜ-

Aitior bonisque 2ıleris eCcultior*‘.


